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Wird der Mensch frei geboren?
Menschenbild im Buddhismus

Wir werden hier nicht die Frage aufgreifen, ob die buddhistische Lehre eine
Philosophie oder eine Religion ist. Wir wollen kurz das Menschenbild des Budd­
hismus anhand unseres Laienwissens vom Theravada-Buddhismus schildern.
Anschließend werden wir die Bedeutung des buddhistischen Menschenbilds in
Zusammenhang mit den Begriffen Freiheit und Menschenrechte skizzieren.
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Wird der Mensch frei geboren?
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”Im Buddhismus findet der Mensch

weder das Ziel in sich selbst noch ist

er Maßstab für andere Dinge;

vielmehr ist er derjenige,

der gemessen wird.”
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Kann eine Religion die Menschen­
rechte realisieren?
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”Das westliche Menschenbild ... befaßt

sich hauptsächlich mit der Frage der

Herrschaft von Menschen über Menschen.

Aus dieser Frage haben sich... Demokratie

und Menschenrechte entwickelt.”


